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für Naropa




I Bewußtsein und Materie


Über das Verhältnis zwischen Bewußtsein und Materie kann man viel dicke Bücher schreiben. Da dies jedoch nicht das zentrale Thema dieses Buches ist und ich dieses Thema u.a. in „Magie-Forschung für Anfänger“ ausführlich beschrieben habe, folgt hier nur eine kurze Beschreibung des grundlegenden Modells, auf der die folgenden Betrachtungen immer wieder Bezug nehmen.


Dieses Modell hat drei Elemente:




	Die Materie ist eine Vielheit. Wenn man sie jedoch immer genauer untersucht, findet man letztlich die Raumzeit, deren Formen („Krümmungen“) die Energiequanten und die Elementarteilchen sind, aus denen sich alles zusammensetzt. Die moderne Physik beschreibt die Welt als eine Einheit, die im Alltag als Vielheit erscheint.

Die Materie ist die Außenseite der Welt.


Die Wirkungsweise der Materie ist die Kausalität.





	Das Bewußtsein ist letztlich eine alles umfassende Einheit, die jedoch durch Bewußtseinsgrenzen in kleinere Einheiten untergliedert ist. Diese Grenzen kann man durch Meditation, Telepathie, Magie u.ä. erweitern und dann schließlich wieder die Einheit des Bewußtseins in allen Dingen erleben.

Das Bewußtsein ist die Innenseite der Welt.


Die Wirkungsweise des Bewußtseins ist die Magie.





	Die Lebenskraft ist der Übergang zwischen dem Bewußtsein und der Materie, zwischen Innen und Außen. Sie ist keine Substanz, sondern ein bestimmter Ort in der Welt – eben die Stelle, wo das Bewußtsein auf direkte Weise die Materie wahrnimmt, also per Telepathie und nicht per Sinnesorgane. An dieser Stelle wirkt das Bewußtsein auch direkt auf die Materie: Telekinese.

Es gibt nur eine Welt, aber diese Welt hat eine Innenseite (Bewußtsein) und eine Außenseite (Materie).


Ihre Innenseite ist eine Einheit: das alles verbindende Bewußtsein. Ihre Außenseite ist eine Vielheit: die alles unterteilende Materie. Die Berührungsstelle zwischen beiden ist die Lebenskraft, die sich in einer symmetrische Form organisiert: das Chakrensystem.








Es gibt also die komplexen Strukturen der materiellen Außenwelt – den eigenen Körper; dann die Einheit des Bewußtseins der Innenwelt – das eigene Wachbewußtsein; und schließlich die Lebenskraft, d.h. die Stelle, an der das Bewußtsein und der Körper aufeinander wirken – das eigene Chakrensystem.


Wenn das Bewußtsein auf den Körper wirkt, läuft dies über die Chakren – wenn der Körper auf das Bewußtsein wirkt, läuft dies ebenfalls über die Chakren. Der Bereich des Austausches zwischen dem Bewußtsein und dem Körper geht stets über das symmetrisch aufgebaute Chakrensystem vor sich – das Chakrensystem ist die „Klebestelle“ zwischen Bewußtsein und Materie.


Das Chakrensystem ist somit auch der „Dolmetscher“ zwischen Bewußtsein und Materie. Dadurch, daß etwas in der „symmetrischen Sprache“ des Chakrensystems formuliert wird, ist es sowohl für das Bewußtsein als auch für den Körper verständlich.


Man kann daher zum einen das Verhältnis des Bewußtseins zu dem Chakrensystem betrachten und zum anderen auch das Verhältnis des Chakrensystems zum Körper untersuchen.


Den ersten dieser beiden Punkte (Bewußtsein – Chakren) habe ich schon ausführlich in meinem Buch „Das Chakrensystem mit den Nebenchakren“ beschrieben. Die Betrachtungen in diesem Bereich beziehen sich vor allem auf die Psyche, die Psychosomatik, das Sozialverhalten, auf Meditation, Magie u.ä.


Der zweite dieser beiden Punkte (Chakren – Körper) wird in dem vorliegenden Buch erforscht. Er bezieht sich vor allem auf die Aufgaben der verschiedenen Organe und ihren Zusammenhang mit den Chakren.


Beides gehört natürlich zusammen: Der erste Punkt beschreibt z.B. die psychologischen Aspekte einer Krankheit, während der zweite Punkt die physiologischen Aspekte einer Krankheit betrachtet.


Die Symmetrien, die den Übergang von Bewußtsein und Materie prägen, lassen sich in der Welt an vielen Stellen finden:




	Das Chakrensystem hat eine Zentrums-Symmetrie. Der Aufbau des Chakrensystems entspricht dem Aufbau eines Sonnensystems.


	Der Tierkreis hat eine Kreis-Symmetrie. Der Aufbau des Tierkreises entspricht dem Aufbau eines Superstrings (das grundlegende Element der heutigen Physik).


	Der Tierkreis hat eine Kreis-Symmetrie. Die zwölf Tierkreiszeichen entsprechen von ihrer Qualität her den zwölf grundlegenden Elementarteilchen der Physik.


	Die astrologischen Aspekte ergeben sich aus den Abständen der Tierkreiszeichen im Tierkreis und haben daher auch eine Kreis-Symmetrie. Die Qualitäten der Winkel in der Astrologie („Aspekte“) entsprechen den Qualitäten der Winkel in der Physik.


	Der Lebensbaum hat dieselbe Dreischritt-Symmetrie, die sich auch im Tierkreis findet. Die Struktur des kabbalistischen Lebensbaumes (elf Grundelemente) entspricht dem Aufbau der Superstringtheorie und enthält genau dieselben elf Grundelemente in der elfdimensionalen mathematischen Beschreibung.







usw.





Diese Auflistung dient lediglich als Hinweis dafür, daß es viele verschiedene Symmetrien an dem Übergang zwischen Bewußtsein und Materie gibt – die jedoch alle miteinander verwandt sind. Diese Symmetrien werden in meinem Buch „Physik und Magie“ sowie dem bereits genannten Buch „Magie-Forschung für Anfänger“ genauer beschrieben.


Für das Verständnis der Zusammenhänge zwischen den Chakren und den Organen sind die genazere Kenntnisse dieser verschiedenen Symmetrien jedoch nicht erforderlich.




II Das Chakrensystem


Das Chakrensystem habe ich (wie bereits gesagt) ausführlich in „Das Chakrensystem mit den Nebenchakren“ dargestellt. Das Folgende ist eine sehr kurze Zusammenfassung dieses Buches, die lediglich eine grundlegende Orientierung und einen groben Überblick über die verschiedenen Chakren bereitstellen soll.


II 1. Das Zentral-Chakra


Das Herzchakra ist das Zentrum des Chakrensystems. In ihm befindet sich die Identität eines Menschen – es ist der „Tempel der Seele“. Es befindet sich in der Mitte der Brust und ist mit dem Tiefschlaf-Bewußtsein und somit auch mit der Stille-Meditation verbunden.





	Das Herzchakra
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Zentralchakra: Sechseck







II 2. Die Hauptchakren


Die Hauptchakren sind die sieben bekannten Chakren, in deren Mitte sich das Herzchakra befindet. Von unten nach oben sind dies: Wurzelchakra, Hara, Sonnengeflecht, Herzchakra, Halschakra, Drittes Auge und Scheitelchakra. Da diese Chakren symmetrisch mit dem Herzchakra in ihrer Mitte aufgebaut sind, werden sie im folgenden vom Herzchakra aus in drei Schritten nach außen hin beschrieben:

OEBPS/Images/cover.jpg
Harry Eilenstein

Chakren und Organe

und Lage, Z hinge und Entwickl






OEBPS/Images/9_1.jpg





